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Deutschland und Stalle « :

GMeine eines neue « Europa
Berlin , 17. Jan . Der Sonderberichterstatter des „V .B .

"
, No¬

land E . Strunk , hatte Gelegenheit zu einer Unterhaltung mit
Mussolini , die er in der Sanntagsausgabe seines Blattes schil¬dert . Danach führte der italienische Regierungschef u a . aus :
,.2m letzten Jahre ist viel geschehen ! Wir haben die AchseBerlin -Rom geschmiedet ! Das ist ein Beginn zu einem euro¬
päischen Konsolidierungsprozeß . Wir erleben eine Zeitenwende ,einen totalen Umbruch der politischen und sozialen Ideologien .Die Demokratien haben abgewirtschaftet , sie sind heute bewusstoder unbewusst nur mehr Eruptionsherde , Bazillenträger und
Handlanger des Bolschewismus . Das ist ein« Gruppe , die andere— das sind wir . Die Zukunft wendet sich ab von der Kollektivi¬tät , der im Unklaren reagierenden Masse. Da « Zeitalter der
starke « Judividualität , der überragende « Persönlichkeit, bestätigt
sich durch de« Sang der Ereignisse. Demokratien , das ist wie
Triebsand . Unser staatspolitisches Ideal ist Fels , granitener
Gipfel !"

Der Duce kam dann auf das Mittelmeer -Abkommen zu sprechen ,wobei er ausführte : „Man wollte dieses Abkommen stören ; ich
habe es nicht geduldet ! Wir garantieren den Status quo im
Mittelmeer ! Dieses Abkommen ist auf alle Fälle der Beginneiner Befriedung der sehr gespannten Lage , wir haben dadurch
einige Jahre der ruhigeren Entwicklung vor uns . Während die¬
ser Zeit kann am Fricdenswerk weitergearbeitet werden ."

eöring vor Ser ouslandsveutsclien
Kolonie In Dom

DNB . Rom , 18 . Ian . Ministerpräsident Generaloberst Eö-
ring hat am Sonntag abend der deutschen Kolonie in Rom mit
seinem sehnlich erwarteten Besuch in ihrem neuen Heim eine
ganz grosse Freude bereitet . Mit vollem Recht konnte Landes -
gruppenleitcr Ettel bei der Begrüßung des mit tausendfältigen
Heilrufen begleiteten Ministerpräsidenten und seiner Gemahlin
von der Festesfreude sprechen , die der deutschen Kolonie im
neuen Jahr zuteil werden konnte.

In Rom , so führte Hermann Eöring anschliessend aus ,
habe er in diesen Tagen viel Schönes erlebt . Er habe eine Herz¬
lichkeit und Freundschaft für das deutsche Volk gefunden , die ihn
tief beeindruckt habe . Dann kam er auf die Zeiten tiefster
Schmach und Selbsterniedrigung Deutschlands zu sprechen , aus
üer der Führer das deutsche Volk herausgeführt hat . Er habe
nene Hoffnung , neues Vertrauen und damit neue Kraft
gegeben, die die Heimat wie der Ausländsdeutsche
brauchen. Immer deutlicher sehe man die grosse Frage , die
Europa in zwei grosse Lager scheide : Entweder Aufbau , Ord¬
nung , Zucht und Glauben , oder Untergang und Vernichtung im
Blutrausch des Bolschewismus . „So wie die Heimat dem Sow¬
jetstern unser strahlendes Hakenkreuz als Zeichen des Glaubens
rutgegenstellt , so hat in Italien , Eurem Gastland und Eastvolk,
ei» grosser Mann von unsagbarer Bedeutung die Stunde der Ge¬
fahr richtig erkannt .

Die Nationen werden sich scheiden müssen in solche, die der
Vlutfackel Moskaus folgen und solche, die ihr Land vor dem
Abgrund bewahren wollen . Man kann ein Land gegen Kano¬
nen und Flugzeuge schützen, nicht aber gegen das unsichtbare
Gift des Bolschewismus . Da nützen keine Festungen , keine
Flugzeuge , keine Armeen , da nützt nur der Glaube an das
eigene Volk, da nützt nur die starke Führung . Es ist ganz selbst¬
verständlich, dass , wenn Notzeiten anbrechen, man sorgsam um
sich blickt, wer Freund und wer Feind ist. Wir wissen , dass in
Italien eine Bewegung von der gleichen Grundlage wie unsere
besteht mit einem Mann , der unserem Führer so ähnlich ist an
Kraft , an Einsatzbereitschaft und im Dienst an seinem Volk, dass
hier zwei Völker sind , die sich beide zu gleichen Idealen beken¬
nen und darum auch die gleichen Feinde haben . Wenn man
erst diese tiefere Wahrheit erkannt hat , dann werde sich Volk
»u Volk finden in gemeinsamer Abwehr gegen die gemeinsame
Gefahr ".

Schliesslich gedachte er noch ganz besonders der rastlosen Ar¬
beit des Führers und seiner beständigen Sorge um sein 70 Mil -
lionen -Volk. Dieses leuchtende Vorbild des Führers verpflichte
auch den Ausländsdeutschen — und zwar vor allem in Italien
— sich restlos für die Heimat und den Führer einzujetzen, aus
Dankbarkeit dafür , dass Adolf Hitler den Deutschen das Beste,was ein Mensch haben kann , die Ehre wieder gegeben habe.

Diese Losung rief einen wahren Beifallssturm hervor , den
Hermann Eöring mit seinem dreifachen Siegheil auf den Füh¬rer und Reichskanzler und auf seine Majestät den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien , sowie auf den Duce noch
zu steigern wusste .

Göring in der Fliegerstadl Guidonia
Rom , 17 Jan . Generaloberst Göring hat am Samstag unter

Führung des Staatssekretärs im Luftfahrtministerium , General
Volle , die Fliegerstadt Guidonia besichtigt. Nach der offiziellen
Begrüßung schritt der Generaloberst unter den Klängen der
deutschen Nationalhymnen die Front der Ehrenkompagnie ab
und besichtigte dann eingehend die einzelnen Versuchs- und Prü -
fungsabteilungen der nach den neuesten technischen Errungen¬
schaften eingerichteten experimentellen Anlagen . Nach der Be¬
sichtigung der auf das modernste eingerichteten Versuchsanstalt
wurde das Flugfeld besucht , wo die neuesten italienischen Flug -
zcugtypen , die bereits an der Front oder in Versuch sind, auf¬
gestellt waren .

Anschließend führten Jagdflugzeugstaffeln und Bomberstaffeln
mit ein- und mehrmotorigen Maschinen glänzende Akrobatik¬
flüge aus , während ein Stratosphärenflugzeug seine Steige¬
geschwindigkeit zeigte. Schließlich fand in der Offiziersmesse ein
gemeinsames Frühstück statt , bei dem Generaloberst Eöring
Staatssekretär Balle und dem Herzog von Aosta seine Bewunde¬

rung über das Gesehene zum Ausdruck brachte und betonte,
wie ausserordentlich stark er von dem technischen und personellen
Ausbildungsstand der italienischen Luftwaffe beeindruckt !ei

Jagdgast des Königs von Italien
Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat sich am Sonntag

oormitlag mit seiner Begleitung als East des Königs von Ita¬
lien und Kaisers von Aethiopien in das königliche Jagdgehege
von Castel Porziano begeben , wo nach der Jagd von König
Viktor Emanuel III. zu Ehren des Ministerpräsidenten ein Früh¬
stück veranstaltet wurde .

Am Montag vormittag begibt sich dann der Ministerpräsident
einer Einladung des italienischen Kronprinzen folgend im Son¬
derzug nach Neapel , wo im königlichen Schloss zu seinen Ehren
ein Frühstück abgehalten wird . Am Montag fährt Ministerpräsi -
den Generaloberst Göring auf einem von der italienischen Re¬
gierung zur Verfügung gestellten Torpedoboots -Jäger nach Caprt -
um etliche Tage der Ruhe und Erholung zu verbringen .

Vel Volo erklärt :

„kln Sowjetfpanlen ist unser Ziel
"

DNB . Salamanca , 17. Jan . Der „Autzcnkommissar" der
bolschewistischen Machthaber in Valencia , Alvarez del Vajo , gab
in einer Rundfunkrede unumwunden zu , dass es das Ziel der
Bolschewistenhäuplinge von Valencia sei, ein Sowjrtspanien zu
errichten . Er erklärte wörtlich , dass Rotspanien Sowjetruhland in
jeder Beziehung nachahme» müsse. Die Beziehungen zu Sowjet
russland muhten immer enger gestaltet werden .

»

Spanien den Spaniern
DNB . London , 18 . Jan . „Daily Mail " veröffentlicht eine

Unterredung mit General Franco , in der dieser in gleicher Weise
wie in der Unterredung mit dem Vertreter der Agentur Havas
darlegte , daß das nationale Spanien ausschließlich für ein
freies Spanien und gegen den Bolschewismus kämpft.

„Daily Mail " verknöpft mit dieser Unterredung eine Stel¬
lungnahme , in der u . a . gesagt wird , General Franco habe
Moskau Lügen gestraft , indem er erklärt habe, dass das natio¬
nale Spanien weder jetzt noch in Zukunft auch nur einen Fuh -
brcit spanische » Bodens an irgend jemanden abtreten würde .
Hitler und Mussolini hätten außerdem auf das deutlichste ihrer
Ansicht Ausdruck gegeben, die Unantastbarkeit Spaniens zu ach¬
ten . Beide seien ferner entschlossen , einen Sowjetstaat in Spa¬
nien nicht zu dulden . Während Franco für ein „Spanien den
Spaniern " kämpfe, kämpften die Bolschewisten für ein „Spanien
den Bolschewisten".

UmufWsmer Vormarsch aas Malaga
Salamanca , 17. Jan . Am Samstag errangen die Ratio -

naltruppen wieder an allen Fronten beachtliche Erfolge .
Der nationale Heeresbericht meldet von der Südsront , daß die
Operationen an der Mittelmeer -Küste erfolgreich fortgesetzt wur¬
den und daß die nationalen Streitkräfte auf ihrem Marsch nach
Malaga weitereDKilometervorge stoßen seien. Aus
den Reihen der Roten seien wieder zahlreiche Soldaten mit ihren
Waffen zu den nationalen Truppen übergelaufen .

Im Abschnitt von Teruel stürmten die Nationalisten die feind¬
lichen Stellungen und erbeuteten Maschinengewehre sowjetrus¬
sischer Herkunft und viel anderes Kriegsmaterial . Unter den
120 Toten der roten Miliz fand man auch einen Maschinen-
gewehrschützen , der an zwei in die Erde eingelassene Eisenpflöcke
gefesselt war .

Im Westen von Madrid erweiterten die Nationalisten die
Front und brachten den Roten , die nach Las Matas zuriickflute -
len , erhebliche Verluste bei . Bei einem der getöteten sowjet¬
russischen Offiziere wurde eine Peitsche mit sechs Niemenende »
gefunden, mit der rote Milizsoldaten geprügelt wurden , wenn
sie sich weigerten , an die vordere Frotline zu gehen.

»
Schwere Verluste der roten Horden

Paris , 17 . Jan . Blättermeldnugen zufolge, die von den Aqen-
tur Radio verbreitet worden find, sollen die roten Horden in
den letzten Kämpfen im Abschnitt Malaga - Estepona rie¬
sige Verluste erlitten habe«. Wss lpricht von 2000 Toten und

5000 Verwundeten . Gefangene Bolschewisten sagten aus , »atz
besonders eine in aller Eile nach Esteponä entsandte Abteilung
der Internationalen Brigade von nationalistischen Streitkrästev
völlig ausgcricbcii worden sei.

Neue Erfolge der spanischen Nationaltruppen vor Malaga .
DNB . Salamanca , 17. Jan . (Vom Sonderberichterstatter

des DNB .) Am Samstag kamen die nationalen Truppen auf
ihrem siegreichen Vormarsch an der Mittelmeerküste bis kurz vor
den Kiistenort Marbella . Sie legten damit rund 25 lcm an den
beiden letzten Tagen zurück. Marbella liegt etwa 57 km von
Malaga entfernt .

Auf der Strasse San Pedro de Alcantara nach Marbella , die
zwischen der Sierra Vermeja , der Sierra de Mijas und dem
Meer durch fruchtbare Niederungen führt , war der feindliche
Widerstand nur gering .

Nationalen Fliegern , die den Vormarsch unterstützten , gelang
es, die Sprengung zweier Brücken durch bolschewistische Spreng -
kommandos zu verhindern . Die roten Sprengmannschaften wur¬
den aus geringer Höhe mit Maschinengewehrfeuer angegriffen .
Die für die Sprengung vorgesehenen Dynamitmengen flogen in
die Luft , wobei die gesamten Sprengmannschaften ums Leben
kamen .

Die nationalen Kriegsschiffe griffen diesmal nicht in die Ope¬
rationen ein . Am Vortage hatte der Kreuzer „Canarias "

, von
welchem aus General Queipo de Llano auf dem Lande geleitet
hatte , den Vormarsch durch Beschießung der bolschewistischen
Gräben glänzend unterstützt .

In seiner Abendansprache teilte General Queipo de Llano
mit , daß zwei nationale Kriegsschiffe einen roten Petroleum¬
dampfer im Werte von 16 Mill . Peseten aufgebracht hätten .

*

15 Kilometer über Esteponä hinaus
Salamanca , 16. Jan . Der Heeresbericht des Obersten Lefehls -

yabcrs in Salamanca vom Freitag meldet einen weiteren be¬
deutenden Erfolg der Truppen der nationalen Südarmes in der
Provinz Malaga . Es wurde der Ort San Pedro de Alcantara
(etwa 15 Kilometer östlich von Esteponä ) von nationalen Streit -
krästen besetzt. Den Roten wurde viel Kriegsmaterial abgenom¬
men .

Bilbao gegen die bolschewistischen Bedrücker
Paris . 17 . Jan . In Bilbao ist es am Samstag nach hier ein¬

getroffenen Meldungen zu Unruhen gekommen, über deren
Ausmaß allerdings noch keine genauen Berichte vorliegen . Die
bolschewistischen Machthaber geben sich vergeblich alle Mühe , oas
Bekanntwerden derartiger Nachrichten zu verhindern . Immer¬
hin erklärt am Samstag der sogenannte bolschewistische Jnnen -
kommissar , daß in Bilbao von „Unruhestiftern " Flugzetlel ver¬
breitet worden seien. Dadurch ausgelöste „Protestkundgebungen "
hätten sofort unterdrückt werden können.

Kubanische und mexikanische Flüchtlinge , die am Freitag aus
Santander in Bavonne eintrafen , teilten mit , vaß dort 258 Ver -
ionen kurzerhand er'chossen worden >eicn , weil sie im „Verdarbt '
standen, mit Sen Nationalisten zu iympatbisieren Mitten in
der Nacht habe man die unglücklichen Opfer aus ihren Woh¬
nungen geholt.



6roße läge ln Vetmolo
krinnerungstreffen der NSM

DetmoiS, 17 . Jan . Das Llpper Land steht an diesem Atomen-
ende ganz im Zeichen der großen Erinnerungsfeierlichkeiten aus
Anlatz der vierten Wiederkehr des Tages , an dem in Lippe die
letzte und entscheidende Landiagswahl geschla¬
gen und siegreich beendet rvude . Es war die große
Durchbruchsschlacht , die im Januar des Jahres 1933 zur Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus überleitete .

In der Landeshauptstadt Detmold i 't der festliche Schmuck der
Straßen und Häuser noch nie sc schön geweesn wie heute . Gir¬
landen und zahllose Fahnen geben der Stadt ein ungewöhnlich
festliches Gepräge . Als Auslalt zu den Veranstaltungen fand
am Samstag vormittag im Festsaal des Lippischen Landes¬
theaters die feierliche Eröffnung der anläßlich des Erinnerungs -
treffens geschaffenen Ausstellung durch Gauleiter Reichsstatt¬
halter Dr Meyer statt .

Alfred Rosenderz sprach in Lemgo
Eine eindrucksvolle Großkundgebung erlebte am Samstag die

tausendjährige Hansestadt Lemgo , der die -große Freuds
zuteil wurde , Reichsleiter Alfred Rosenberg in ihren Mauern zu
begrüßen . Als Zeichen der unwandelbaren Treue zum neuen
Staat und der Dankbarkeit an die alten Kämpfer und Künder
der Weltanschauung des Führers überreichte die Stadt dem
Reichsleiter den Ehrenbürgerbrief , dazu eine wertvolle Urkunde
aus dem Jahre 1666. die interessante Einzelheiten eines Hexen¬
prozesses in der Stadt Lemgo enthält .

Nach dem Festakt begab sich Reichsleiter Rosenberg , von der
Bevölkerung begrüßt , zum Schiitzenhof . 2m überfüllten Saal
richtete Kreislciter Prüßner zunächst einen herzlichen Willkom-
mensgruß an den Reichsleiter .

Alfred Rosenberg führte dann u . a . aus : „Wir leben
zwar inmitten einer politischen Revolution und in einer tiefen
Ausgestaltung der sozialen Struktur des deutschen Volkes, aber
wir sind zugleich mit dem Bewußtsein erfüllt , daß jede große
Erhebung , wenn sie wirklich groß ist, viele Jahrzehnte braucht ,um inneres , tiefstes Bewußtsein und äußere feste Form zu wer¬
den . Auch die nationalsozialistische Revolution wird eine lange
Zeit brauchen, um für alle Deutschen selbstverständliche politischeund weltanschauliche Grundlage zu werden.

Dem bolschewistischen Zerstörungswahn haben sich mit dem
Ziel der kulturellen und politischen Selbstverteidigung einige
Staaten entgcgengeworfen , und Deutschland wird mit Recht als
der antibolschewistische Vorposten Europas bezeichnet . Wir füh¬
len uns auch als absolute Antipoden Moskaus und erblicken im
Zusammengehen aller jener Völker, die angesichts der Gefahr
eines Unterganges aus dem Selbstverteidigungstrieb heraus Ab¬
kommen treffen , etwas ganz natürliches . Im übrigen sind wir
der lleberzeugung , daß man zwar Nationalsozialismus
und Bolschewismus als absolute Gegensätze
hinstellen kann und mutz, daß aber darüber hinaus die Schnitt¬
linie nicht nur zwischen Nationalsozialismus und Bolschewis¬
mus liegt , sondern zwischen Sowjetrußland und dem gesamten
Europa .

Wenn man einmal erkannt hat , daß hier alle europäischen
Werte von den Sowjetjuden bedroht sind , von einem Staate ,
der fast ein Sechstel der Erdoberfläche darstellt , dann erst wird
man die Dinge der heutigen Welt in der richtigen Perspektiv «
erblicken . Dann dürfen wir mit Stolz sagen, daß Europa am
bewußtesten von Adolf Hitler in Berlin verteidigt wird .

"

ReichSMiMer Dr. Frick m Bad Salzuflen

Weiter schilderte Dr . Frick die große Aufräumungs - und Aus-
bauarbeit des Führers seit der Machtübernahme , wie er v»r
allem den deutschen Bauern aus dem Zusammenbruch heraus -
führle und den deutschen Arbeiter aus dem Elend der Arbeits¬
losigkeit befreite . Wenn vom Auslands her mit gemeinste» Lü¬
gen und Verleumdungen noch immer ein Heßfeldzug gegen
Deutschland geführt werde, so werde Deutschland die Nerven
nicht verlieren . Deutschland wünsche den Frieden und habe be-
wiesen , daß es oen Frieden im Inner « bewahren wolle. In dem
von Wühlereien , Aufständen und Streiks zersetzten Europa stehe
Deutschland dank der Führung Adolf Hitlers fest und gesichert .
Das ganze Streben des Führers gilt nur "Dem Gedanken, wie
er das deutsche Volk glücklich machen kann.

In weiteren großen Kundgebungen sprachen am Abend noch
Reichsminister Rust in Blomberg und Reichsstatthalter Gau¬
leiter Dr . Meyer in Lage.

Detmold , 17. Jan . Nach den großen Kundgebungen am Sams¬
tag abend stand am Sonntag die schöne alte Stadt Detmold im
Mittelpunkt der Feierlichkeiten. Sonderzüge , Omnibusse und
Kraftwagen brachten am frühen Morgen Tausende von Volks¬
genossen nach Detmold .

Auf dem Flughafen Detmold fanden sich um die Mittagsstundein zwei riesigen Flughallen mehr als 19 999 Volksgenossen zueiner Großkundgebung ein . Im Mittelpunkt der gewaltigen
Kundgebung dieses Ehrentages des Lipper Landes stand eine

Rede des Reichsletters Alfred Rofenbers,
der bei seinem Erscheinen von den Versammelten stürmisch be¬
grüßt wurde . Alfred Rosenberg würdigte in seiner großangeleg¬ten Rede einleitend die Bedeutung des Lipper Wahlsieges fürdas Zustandekommen des Dritten Reiches und führte dann u . a.
aus : Die nationalsozialistische Revolution ist nicht beendet, son¬dern nur in eine neue Etappe getreten . Die erste große Etappe
war der Kampf um die Macht im Innern , der Kampf um die
Einheit des deutschen Volkes.

Viele Versuche sind gemacht worden , über Hintertreppen in
unser Haus zu gelangen . Unsere ehemaligen Gegner sagen oft .der Nationalsozialismus ist eine große politisch-soziale Erschei¬
nung , er hat uns politisch überwunden , wir erkennen den Sieg
des ehemaligen Gegners an und stellen alle unsere Kräfte dem
neuen Staat zur Verfügung . Aber wenn der Nationalsozialis¬
mus über sein politisch-soziales Wollen hinaus weltanschaulich
den Menschen beansprucht, dann können wir nur auf ewige
Rechte zurückgreifen und uns abseits stellen oder feindlich dem
Nationalsozialismus gegeniibertreten .

Ein Kardinalpunkt , von dem die nationalsozialistische Be¬
wegung niemals zurücktreten kann, ist die Forderung , daß die
Erziehung des kommenden Geschlechts allein aus¬
schließlich von der nationalsozialistischen Bewegung und dem
nationalsozialistischen Staat durchgesührt wird . Alle anderen
Gruppen haben durch ihre politische und sonstige Haltung in üen
schweren Kampfjahren das Recht verwirkt , diesen Anspruch zu
erheben . Wenn wir auf dieses Erziehungsrecht verzichten woll¬
ten . wäre die Folge , daß wir nach 3ü bis 49 Jahren wieder
Parteien wie Zentrum , Demokraten und andere mehr hätren ,deren Machtzentrum nicht mehr in Deutschland liegt . Die na¬
tionalsozialistische Bewegung will das deutsche Volk vor einem
zweiten Zusammenbruch wie im November 1918 beschirmen.

Reichsstatthalter Dr . Meyer gab in seinem Schlußwort ein
Telegramm an den Führer bekannt , in dem die alte Lipper
Kampfgarde ihre Grütze übermittelt und die Versicherung gibt ,
auch in Zukunft hart und unerschütterlich zur Bewegung zu
stehen .

Meldungen für schnelle Leser
Berlin . Auch der zweite „Tag der deutschen Polizei " war ein

großartiger Erfolg . Wieder waren Tausende von Sammlern
unterwegs , die reiche Ernte halten konnten . Auch das zweite
große Ziel , im Sinne der Unfall - und Verbrechensbekämpfung
belehrend zu wirken , wurde voll erreicht.

Berlin . Korpsführer Hühnlein richtete aus Anlaß des deut¬
schen Autosieges in Südafrika ein Glückwunschtelegramm an die
Auto -Union .

Berlin . Auf dem Flugplatz Staaken traf am Sonntag eine
Abordnung britischer Lustossiziere ein , die der deutschen Luft¬
waffe einen mehrtägigen Besuch abstatteten .

Berlin . Der Sonderberichterstatter des V . B . hatte Gelegenheit
zu einer Unterredung mit Mussolini , in der der italienische Re¬
gierungschef das deutsch - italienische Verhältnis als Grundstock
für ein neues Europa bezeichnete .

Detmold . Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten , die dem Wahl¬
sieg von 1933 galten , stand am Sonntag die Großkundgebungin den Flughallen , bei der Reichsleiter Alfred Rosenberg
sprach .

Rom . Ministerpräsident Generaloberst Eöring war am Sonn¬
tag Jagdgast des Königs von Italien und Kaisers von Aethi -
opien . Am Montag vormittag begibt sich Eöring nach Neapel .

Salamanca . Am Samstag kamen die spanischen National¬
truppen aus ihrem siegreichen Vormarsch an der Mittelmeerküstebis kurz vor Marbella .

Paris . Havas verbreitete eine Unterredung mit General
Franco , der einleitend feststellte , Laß es keinen deutschen Sol¬
daten in Spanisch- Marokko gebe und sich dann weiter gegen die
Hetzlügen der Bolschewisten wandte .

Paris . Die französische Antwort auf die englische Anregung
sagt lediglich eine „provisorische Anwendung der Verbotsmaß¬
nahmen " zu.

London. Am Dienstag tritt das englische Parlament wieder
zusammen. Im Hinblick auf die erhöhten Rüstungsausgabenwird allgemein mit einer Steilererhöhung und der Auflegungeiner Rüstungsanleihe gerechnet.

Moskau . Die Antwortnote der Sowejetregierung auf die eng¬
lischen Anregungen in der Freiwilligenfrage lehnt den Kern¬
punkt der Note , nämlich das Verbot der Entsendung von Frei¬
willigen - und Militärkontingenten nach Spanien rundweg ab.

Schanghai . Nach einer Meldung des Rundfunksenders Siairfu
sind am Freitag 5909 bolschewistische Truppen in Sianfu ein¬
marschiert.

Schanghai . Auf der Kantonbahn forderte ein Eisenbahnun¬
glück am Samstag über 199 Tote und Schwerverletzte.

ZUM Tag der Polizei
Berlin , 17. Jan . Den würdigen Auftakt zum „Tag der d-mt-

schen Polizei " bildete vormittags am Polizeidcnlmal aus dem
Horst-Wessel -Platz eine Ehrung der in treuer Pflichterfüllung
im Dienst gefallenen 699 deutschen Polizeibeamten durch ven
Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei Heinrich
Himmler , der ebenso wie seine beiden Hauptamtschefs , Ge-
ncral Daluege und SS .-Grupprnsiihrer Heydrich, zu ihrem Ge¬
dächtnis einen großen Kranz niederlegte . Auch Ksrpsfiihrer
Hühnlein nahm an dem feierlichen Akt teil und legte einen
Kranz nieder .

Im Mittelpunkt der zahlreichen Berliner Mittags - und Nach¬
mittagsoeranstaltungen stand der große hi st arische Umzug
der Schutzpolizei unter Beteiligung der Fruerlöschpolizei , der
sich von 14 bis 16 Uhr durch die Hauptstraßen der Innenstadt
bewegte und überall große Menschenmengen anlockte . Keine
Frage , daß dann auch die Sammelbüchsen sich schnell füllten .

200-Millionen-psund-Nüstungsanlellfl
Vor dem Zusammentritt des britischen Parlaments

Detmold , 17 . Jan . Reichsminister Dr . Frick traf um 19.30
Uhr auf dem Bahnhof in Salzuflen ein und begab sich zunächst
zum Rathaus , wo die Überreichung des Ehrenbürgerbriefes der
Stadt Blomberg und einer Ehrengabe der Stadt Salzuflen statt¬
fand . Dann ging die Fahrt zum Tierpark . Im Tierpark waren
Ehrenformationen aller Parteigliederungen zur Begrüßung des
Ministers angetreten .

Reichsminister Dr . Frick sprach an der gleichen Stelle , an der
der Führer , Hermann Eöring und Dr . Goebbels kurz vor der
geschichtlichen Wahl ihren aufrüttelnden Appell an das deutscheVolk richteten. Der Minister überbrachte die herzlichsten Grütze
des Führers und Reichskanzlers . Er ging in seinen Ausfüh¬
rungen eingehend aus die innenpolitischen Kämpfe und die zahl¬
reichen Wahlen des Jahres 1932 ein, die mit dem Wahlsieg in
Lippe endgültig zugunsten der Nationalsozialisten abgeschlossenwurden . Die Lipper Bevölkerung , so erklärte er, tue recht da¬
ran , die Erinnerung an diese Wahlkämpfe stets w -rch -
zuhalten . Der Wahlerfolg in Lippe habe den Reichspräsiden¬ten von Hindenburg veranlaßt , dem Führer die Verantwortung
zu übertragen .

DRV . London, 17. Jan . Das englische Parlament tritt nach
mehrwöchiger Pause am Dienstag wieder zusammen. Es sieht
sich für die kommenden Monaten auf außen - wie auf inner -

! politischem Gebiete vor einem ausgedehnten Programm .
Die Hauptaufgaben der nächsten Wochen wird die Ein¬

bringung des neuen und die Verabschiedung des alten Haus¬
haltes sein . Allgemein wird im Hinblick auf die erhöhten
Rüstungsausgaben mit einer weiteren Steuererhöhung gerech¬net . Außerdem erwarten die englischen Blätter mit Sicherheitdie Auflegung einer Rüstungsanleihe , deren Betrag die „Sun -

day Graphic " mit 299 Millionen Pfund angibt . Das Blatt
weiß bereits Einzelheiten über die Anleihe mitzuteilen , die bei
einer Laufzeit von 20 Jahren mit 2 ' /- v . H . verzinst werden
wird .

Dem gleichen Blatt zufolge wird sich der Voranschlag für die
Armee auf 60 Millionen Pfund , der Flotte aus 90 Millionen
Pfund und der Luftstreitkräfte auf 60 Millionen Pfund belau¬
fen . Das entspricht gegenüber dem Vorjahre einer Erhöhung
von 50 Millionen Pfund , von denen je 20 Millionen Pfund aufdie Flotte und auf die Luftstrcitkräfte und 10 Millionen Pfund
auf die Armee entfallen sollen.

Urheber-Rechtsschutz Korresvondenzverla« Fritz Mardicke . Leipzig C I

Aber jetzt ist es wie Schuppen von ihren Augen ge¬
fallen . Jetzt sieht sie klar . Jetzt fällt ihr auch auf,wie es möglich fein kann , daß ein Mann , der mitten
im Geschäftsleben steht, keine Post bekommt und auch
sonst weder durch den Draht , noch durch direkten per¬
sönlichen Verkehr mit der Welt in Verbindung steht .Nun gibt es ihr auch zu denken , daß dieser Mann in
der absichtlichen Isoliertheit seiner Mußestunden allem
Anschein nach ein Tagebuch führt . Am Ende gar
schreibt er die Memoiren seines abenteuerlichen Lebens.Daniela steigert sich in Peinigende Erbitterung . In i
dieser zerrissenen Gemütsverfassung verliert sie jedes
Maß . Ihr Blick trübt sich . Sie sieht nicht nur die
tatsächlich vorhandenen Widersprüche, sondern erblickt
dazu noch selbstgeschafsene Verdachtsmomente. Sie sind
geboren aus ihrem jäh aus allen Fugen geratenenVertrauen zu dem Mann , dessen Bild sie aus ihrem
Herzen reißen will .

So sieht sie vor allem in der Hartnäckigkeit Oettings ,den heutigen Abend unbedingt im Imperial verbrin¬
gen zu wollen , nunmehr erst recht den Beweis einer
Spielernatur , die zu der Wesensart eines Defrau¬danten paßt . Denn , es kann sich doch wohl kcmm um
etwas anders als um Unterschlagungen großen Stils
handeln , welche der Flucht des Generalsekretärs eines
Berliner Großbankicrs zu Grunde liegen .
. So weit ist die junge, lebensfremde Daniela Liewen

! — lebensfremd trotz ihrer Erfahrungen mit Robert
I Lugger , lebensfremd trotz ihres beherzten Zupackensund Schaffens in Haus Kastor — in ihren Hirn und

Herz zermarterndem Gedanken gekommen .
O

Da schlägt das Telefon an.
Einmal , zweimal , dreimal, bevor sie den Hörer ans

Ohr legt und in die Muschel haucht :
„Ja . . . ? "
„Herr Oetting fährt soeben mit dem Lift auf sein

Zimmer .
"

„Danke . . . "
„Bitte sehr .

"
Daniela preßt die Hände gegen die Schläfen, streicht

hierauf automatisch das Kleid glatt . Ein Griff nachder Zeitung . Dann huscht sie aus dem Zimmer, treppab
zu Oettings Türe . Klopft mit zitternder Hand und
tritt rasch ein . noch bevor der Mann sein erstauntes
„Bitte . . . ? " völlig ausgesprochen hat.

Jenseits der Türe aber bleibt sie stehen , so, als
hätte sich der Mechanismus abgeschaltet, der ihre raschen
Bewegungen bisher angetrieben hat.

„Daniela . . .
" Grenzenlose Ueberraschung schwingt in

Oettings Stimme , ängstlicher Zärtlichkeit voll über der
sichtlich Verstörten unvermutetes Erscheinen, das ein
Hineinwehen war . Ein Hineinwehen in sein Hotelzim¬mer zu mitternächtlicher Stunde .

Er will die Hand nach ihr ausstreckett, läßt aber den
Arm im halben Ansatz dazu sinken und fragt nur
behutsam:

„Was ist . . . ?"
Sie sieht starr über ihn hinweg . Der schwarze Kreis

der Pupillen wächst und deckt fast völlig den größerenblauen . Wortlos reicht sie ihm die an der verhängnis¬vollen Stelle umgeblätterte und gefaltete Zeitung .
Erst als sie sein „Donnerwetter . . . rolle Sache" hört,

wirft sie einen Blick auf ihn.
Er verfängt sich in dem Ausdruck seiner Augen , wel¬

cher — fern dem Erschrecken eines ertappten Sünders —
lediglich Bestürzung widerspiegelt und eine gewisse
Befremdung : ein Erstaunen , welches — sie saßt es
kaum — einem lächelnden Kopfschütteln zu weichen be¬
ginnt . Sie wird so unsicher bei dieser Wahrnehmung,daß sie Oettings Aufforderung , Platz zu nehmen, auto¬
matisch folgt und sich in den Polsterstuhl gleiten läßt,den er ihr zuschiebt .

Der Mann malträtiert das Zeitungsblatt zwischenseinen nervösen Händen.
„Dieser elende Wisch da , der Sie so erschreckt hat,liebe Daniela, " beginnt er , wird aber von ihr rasch

unterbrochen, wobei sie kühle Bestimmtheit in ihreStimme zu legen versucht :
„Damit , daß Sie ihn beschimpfen und vielleicht auch

zerreißen, können Sie doch die Tatsache nicht aus der
Welt schaffen , die . . . "

Diesmal schneidet er ihr voll Ungeduld das Wort
ab :

„ Ach was , Tatsache hin , Tatsache her . Das fällt doch
jetzt nicht so ins Gewicht gegenüber dem Umstand ,daß dieser Aufruf Sie , wie ich sehe , derart beun¬
ruhigt ."

„Das ist sehr galant gedacht , oder doch zumindest ge¬sagt , Herr Oetting . Besonders , wenn man bedenkt , daßmein persönlicher Schreck über diese Zeitungsnotiz wirk¬
lich das geringste Uebel ist , daß dieselbe zeitigen tonnte .

"
„Wie meinen Sie das , Daniela ?"
„Mein Gott , spielen Sie doch jetzt nicht Komödie,Herr Oetting . Das Blatt hier ist zwei Tage alt . Ichweiß nicht , ob andere Berliner Zeitungen schon früher

ähnliche Notizen brachten und weiter solche bringenwerden, so lange , bis sie den gewünschten Erfolg
herbeiführen. lS°rliepung ,
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